
Am Gericht

Aufstand gegen 
fragwürdige 
CO2-ZertikRate
Ein kolumbianisches Strafgericht stoppt einen CO2-Deal, weil 
er die Grundrechte Indigener verletzt. Das Urteil ist ein weite-
res Kapitel in der Kontroverse um Kompensationsmodelle.
Von Yvonne Kunz, 15.11.2023

Retten wir die Erde, nicht den Kapitalismus!

In etwa so lässt sich zusammenfassen, was der damalige bolivianische Prä-
sident Evo Morales der Weltgemeinscha0 am Uno-Klimagipfel 21x1 im 
meBikanischen úadeort Canc«n zurief.

NWir sind gekommen, um die »atur zu retten, nicht, um sie in eine Ware zu 
verwandelnA, sagte er. NWir sind nicht hierhergekommen, um den Kapita-
lismus mit Emissionshandel wiederzubeleben.A Den Znsatz des Westens, 
den Klimawandel mit CO2-üertiFkaten zu bekämpfen, wies er zurÜck.

Die Welt steckte damals in einer schweren :inanzkrise. –berhaupt war am 
Gipfel von Canc«n der Unmut der Entwicklungsländer deutlich zu verneh-
menT Die Reichen seien nicht bereit, ihre eigenen Emissionen zu senken, 
versuchten aber, den Zrmen weitreichende PLichten aufzuerlegen j ohne 
dafÜr zahlen zu wollen. So der +enor.

+rotzdem blieb úolivien am Ende ein einsamer party pooper.

Zlle andern feierten den Überraschenden Hast-Minute-Deal. Mit dem 
Canc«n-Zgreement bekannte sich die Staatengemeinscha0 erstmals zum 
üwei-Grad-üiel. Und sie einigte sich auf die Einrichtung eines Klimafonds, 
um Klimaproöekte in Entwicklungsländern zu unterstÜtzen.

üudem  verankerten  die  Gipfelteilnehmer  das  Waldschutzprogramm 
REDDy. REDD steht fÜr NReducing Emissions from Deforestation and :o-
rest DegradationA j auf DeutschT Minderung der Emissionen aus Entwal-
dung und Schädigung von Wäldern. Um faire úedingungen fÜr den Globa-
len SÜden zu scha3en, wo die Waldschutz-Proöekte mehrheitlich angesie-
delt sein werden, wurden mit den Canc«n-Saveguards umfassende Richt-
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linien erstellt. Die Schutzklauseln dienen insbesondere der Wahrung der 
Rechte indigener Gemeinscha0en.

9eute sind die Proöekte im Rahmen von REDDy etabliert j und die freiwil-
lige CO2-Kompensation ein globales Mega-úusiness. Insgesamt etwa 2 Mil-
liarden Dollar liessen sich :irmen ihr grÜnes Image und Private ihr gutes 
Gewissen 212x kosten.

Inhaltlich ist das Geschä0 allerdings diskreditiert. EnthÜllung reiht sich an 
EnthÜllung j die Proöekte und 9andelsprodukte sind mehrheitlich «jun-
k», also MÜll. Im besten :all sind die Programme wirkungslos, im schlech-
testen haben sie schädliche Zuswirkungen auf die úev5lkerung, während 
Emissionshändler gutes Geld verdienen.

Evo Morales mag vorÜbergehend von der WeltbÜhne verschwunden sein. 
Seine Message ist es nicht.

NWir k5nnen Mutter Erde nicht in einem MarktsVstem handelnA, sagte +om 
Goldtooth, Kopf der Grassroots-úewegung Indigenous Environmental »et-
work, am Rande der Weltklimakonferenz 212x in Glasgow. CO2-Kompensa-
tionen auf indigenem Hand seien eine neue :orm des Kolonialismus. 

Ort: Drittes Strafgericht von Ipiales, Kolumbien
Zeit: Urteil vom 2á. Zugust 212á
Fall-Nr.: 212á1111?Y-11
Thema: Canc«n-Schutzklauseln, Recht auf Znh5rung und informierte úe-
schlussfassung

Wie sonst der »ebel verbreitet sich Znfang Dezember 2122 die »ach-
richt eines Stammesälteren des Jolks der Pastos Über die P8ramos, die 
9ochmoorebenen am :usse des Cumbal-Julkans im SÜden Kolumbiens.

NWeiss öemand etwas davonóA, fragt er in einer Statusmeldung auf Whats-
app.

Dazu postet er das :oto eines DokumentsT ein Mandatsvertrag mit der 
»ummer 112.2122 j abgeschlossen zwischen seinem Reservat, dem Res-
guardo Indigena El Gran Cumbal, vertreten durch Gouverneur Ponciano 
Xam8 Chir8n, und der SPJ úusiness S.Z.S. Der Jertrag regelt den Jerkauf 
von CO2-Gutschri0en, und zwar rÜckwirkend ab dem 7ahr 2114 und nota-
riell beglaubigt in úogot8.

Keiner der Chefs der neun Jeredas, der D5rfer des Pasto-Reservats, hatte 
von diesem Deal geh5rt. »iemand hatte die geringste Zhnung.

»un aber laufen die Drähte heiss. 7unge Pastos vernetzen sich und bilden 
eine spontane +askforce, um der Sache nachzugehen.

Sie recherchieren die ChronologieT

j Zbgeschlossen wurde der Mandatsvertrag am Y. Zpril 2122.

j Zb dem 2Y. Mai 2122 war das NProVecto ambiental REDDy de Pro-
tecciÖn Pachamama CumbalA auf der kolumbianischen üertiFzierungs-
plattform ColC’ aufgelistet.

j Zm 2?. 7uni 2122 informierte die SPJ úusiness ihren Jertragspartner 
Chir8n, dass es einen Käufer fÜr alle Credits des Reservats von 7anuar-
 21x4 bis Mitte 2122 gebe. Der Gouverneur akzeptierte noch gleichentags.

j Zm 6. Oktober 2122 gab die Deutsche CertiFcation úodV das Programm 
frei.

j
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Zm xq. Oktober 2122 kau0e der Qlkonzern Chevron áxY(111 CO2-üerti-
Fkate.

Die +askforce bringt auch die Eckpunkte des Jertrags ans +ageslichtT Die 
feste Haufzeit beträgt á1 7ahre, verlängerbar bis maBimal ein 7ahrhundert. 
Die Erträge gehen zu q1 Prozent an die SPJ úusiness und zu )1 Prozent an 
die vier Reservate am Gran Cumbal.

»icht nur die Pasto-Gemeinde ist klammheimlich zum REDDy-Proöekt ge-
worden, auch die benachbarten Reservate der MaVaséuer, Chiles und Pa-
nam sind vom Deal betro3en.

Unruhe legt sich Über das Gebiet.

Zm x4. Dezember 2122 wird Gouverneur Chir8n fÜr eine Zussprache zu ei-
ner Gemeindeversammlung nach Cumbal zitiert. Und auch am x?., 21. und 
2x. Dezember 2122 wird die Sache im Plenum diskutiert. Die Gemeinden 
verlangen ZntwortenT Wie kam es zu diesem Dealó Was beinhaltet eró Wo 
ist das Geldó

Und vor allemT Warum weiss niemand davonó

Zllein deshalb sei der Jertrag, den der Gouverneur mit der SPJ úusiness-
 S.Z.S. abgeschlossen habe, missbräuchlich, sagen die Pastos. Der Gouver-
neur habe versäumt, eine regelkonforme Konsultation mit den betro3enen 
Gemeinden durchzufÜhren. Ohne ihre üustimmung zum Proöekt auf der 
úasis verlässlicher Informationen habe Chir8n ihre Kollektivrechte verletzt.

Weite +eile der schÜtzenswerten kolumbianischen Dschungel- und Wald-
landscha0en, insgesamt )11(111 &uadratkilometer °die :läche der Ukrai-
neí, beFnden sich im Kollektivbesitz verschiedener indigener Gemeinschaf-
ten. Dazu geh5rt auch das +erritorium am Cumbal.

Gouverneur Chir8n räumt :ehler bei der Kommunikation ein. 9insichtlich 
der konkreten :ragen bleibt er vage. Er legt nichts Schri0liches vor. Erst ei-
nige +age nach der Zussprache verschickt er per Whatsapp eine Proöekt-
präsentation.

Die meisten Detailfragen bleiben aber auch nach der letzten Jersamm-
lung vom 22. Dezember 2122 o3en. Was sind die Zuswirkungen des Pro-
öektsó Was die Rechte und PLichten aus dem Jertragó Was beinhaltet die 
Nnachhaltige úewirtscha0ung der 9ochmoorebenenAó Muss der Strassen-
plan geändert werdenó Was ist mit den heiligen Stättenó

AuäglliVe serctriknuEVeE
Zb 212á ist turnusgemäss 9;ctor :idencio Jillacriz als neuer Gouverneur 
fÜr Gran Cumbal zuständig. Zber auch er und seine cabildantes, die Rats-
mitglieder, verm5gen die Situation nicht zu bereinigen.

Es folgen viele weitere Jersammlungen zum NProVecto ambiental REDDyA. 
Die Gemeinden bitten die Gebietsverwaltung und die beteiligten :irmen 
weiterhin vergeblich, Rechenscha0 Über den Deal und den Jerbleib der 
Gelder abzulegen.

Keine der :irmen reagiere auf ihre schri0lichen Znfragen, berichten die 
Jertreter der Gemeinden.

Insbesondere die öungen Pastos, die :akten-Checkerinnen, sind misstrau-
isch geworden. Sie glauben, der frÜhere Gouverneur und die involvier-
ten :irmen seien betrÜgerisch vorgegangen. Die Rechercheure stossen auf 
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au3ällige JerstrickungenT Die beiden Unternehmen, die das Proöekt ent-
wickelten, die meBikanischen Global Consulting  Zssessment Services 
und ihre hundertprozentige kolumbianische +ochter SPJ úusiness, sowie 
die üertiFzierungsgesellscha0 Deutsche CertiFcation úodV haben die glei-
che Person in SpitzenfunktionenT ú8rbara Hara Escoto.

Die Gruppe drängt auf die »ichtigkeit des Jertrags.

Die Zkten zum Proöekt sollen der úev5lkerung endlich ausgehändigt wer-
den.

Erst dann k5nne die úev5lkerung des Gebiets Über die Zngelegenheit ent-
scheiden. Und zwar so, wie in den Canc«n-Schutzklauseln vorgesehenT un-
ter aktiver úeteiligung der indigenen úev5lkerung, unter Zchtung des Wis-
sens der Jorfahren und der kulturellen PraBis des Dialogs.

Wobei einzelne D5rfer schon keine Hust mehr haben auf einen Dialog. Sie 
lehnen das Proöekt nach den gemachten Erfahrungen vehement ab. Znder-
seits werden auch Stimmen laut, die sagen, die Kritiker verhinderten die 
Weiterentwicklung des Gebiets. So ein Proöekt bringe auch Jorteile.

Zls Ende März 212á bezÜglich der Details des CO2-Deals immer noch wenig 
Klarheit herrscht und die Uneinigkeit Über das weitere Jorgehen gleichzei-
tig zunimmt, rufen zw5lf der öungen Pastos das Hokalgericht an.

Sie machen geltend, Proöekt und Jertrag hätten keine Hegitimität. Das 
habe zu Unstimmigkeiten,  KonLikten und tiefgreifenden Meinungs-
verschiedenheiten in der úev5lkerung der P8ramos gefÜhrt.

Das Hokalgericht ordnet umgehend die Zussetzung des Proöekts in Cumbal 
an und legt Mandatsvertrag »  112.2122 auf Eis.

Was den zuständigen Einzelrichter Carlos ZleBander Coral Cuat n beson-
ders st5rtT Zuch im Gerichtsverfahren sei nichts Über den Jerbleib der Mit-
tel aus dem Jerkauf der üertiFkate bekannt geworden.

Darin sieht der Richter den 9auptgrund fÜr die Uneinigkeit der indigenen 
Gemeinscha0en am Gran Cumbal. Er verpLichtet den ehemaligen Gouver-
neur und die involvierten :irmen, die GeldLÜsse innert zwei Monaten of-
fenzulegen.

Zusserdem sei innert sechs Monaten eine gesetzeskonforme Konsulta-
tion der úev5lkerung durchzufÜhren. Die relevanten úestimmungen der 
Jereinten »ationen, die Canc«n-Schutzklauseln sowie die nationalen Jor-
schri0en zur üertiFzierung von CO2-9andelsproöekten einschliesslich der 
dazugeh5rigen Rechtsprechung des kolumbianischen Jerfassungsgerichts 
referiert er auf Über á1 Seiten.

xvenuti,eL deViclati,e uEJ PuJinati,e iE eiEer oercRE
EB-Gouverneur Chir8n geht sofort in úerufung. Er habe damals die Zutori-
tät gehabt, den Mandatsvertrag im »amen des Jerwaltungsgebiets Cumbal 
zu unterschreiben.

Chir8n sieht es soT Zls gewählter Obergouverneur sei er EBekutive, Hegisla-
tive und 7udikative der Gemeinden gewesen.

Zuch die SPJ úusiness S.Z.S. zieht den Entscheid weiter und verlangt Zb-
weisung der Klage. Das Hokalgericht sei erstens gar nicht zuständig und lie-
ge zweitens falsch. Eine Jorabkonsultation sei vorliegend nicht erforder-
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lich, denn das Proöekt habe keinerlei :olgen fÜr die indigene úev5lkerung, 
ihre +raditionen und Identität. Es k5nne deshalb problemlos sofort umge-
setzt werden.

Der Rechtsvertreter des kolumbianischen Innenministeriums schreibt in 
seinem RekursT Die Genehmigungsverfahren von REDDy-Proöekten oblä-
gen der eigens dafÜr gescha3enen NDirektion fÜr vorherige Konsultatio-
nenA. Und dort sei bislang kein Konsultationsverfahren fÜr das Proöekt 
hängig.

üudem bittet das Innenministerium um Klärung. Das erstinstanzliche Ur-
teil sei in seinen öuristischen ZusfÜhrungen NwirrA.

fuE auI Jie GEJiVeEeE-beüiete
Der :all landet nun beim dritten Strafgericht von Ipiales. Die vorsitzende 
Richterin Horena del Carmen P;rez Rosero befasst sich als Erstes mit der 
üulässigkeit der Klage.

Und stellt festT

Es handle sich um eine +utela-Klage, eine Schutzklage fÜr :älle, in denen 
keine anderen Rechtsmittel zur JerfÜgung stehen. 9ierzu habe das kolum-
bianische Jerfassungsgericht ohne Wenn und Zber festgehalten, dass die 
+utela-Klage das Rechtsmittel der Wahl ist, wenn es um die Rechte indige-
ner Gemeinscha0en auf Znh5rung und auf freie, vorherige und informierte 
üustimmung zu Proöekten wie dem vorliegenden geht.

Indigene J5lker gen5ssen besonderen verfassungsrechtlichen Schutz, so 
das Strafgericht weiter. Denn sie befänden sich seit öeher in einer prekären 
Situation, weil die Mehrheitsgesellscha0 ihre Hebensweise bedrohe und 
weil Muster der Diskriminierung noch nicht Überwunden seien.

Im konkreten :all zu behaupten, die indigenen J5lker seien vom Proöekt 
nicht direkt betro3en, sei NwidersinnigA.

In den letzten 7ahren, so Richterin P;rez Rosero, habe in ganz Kolumbien 
ein Run auf die Indigenen-Gebiete eingesetzt, um CO2-Proöekte umzuset-
zen. Schon zuvor habe es :älle wie diesen gegebenT Ganze Gemeinscha0en 
seien beim Entscheid Über CO2-Programme Übergangen worden.

Intransparenz sti0e Unfrieden.

Deshalb stoppt auch das zweitinstanzliche Gericht von Ipiales das REDDy 
Proöekt NPachamama CumbalA.

xiE EzkhterEec Fa it
:Ür das Strafgericht zeigt der :all in Cumbal eBemplarisch die enorme +rag-
weite rund um die CO2-üertiFkate j und die besonderen 9erausforderun-
gen an die Gesellscha0  vor allem, wenn es um kollektiven Grundbesitz 
geht. Zm Gran Cumbal leben mehrere J5lker zusammen, mit öeweils se-
paraten Jerwaltungen. Die gemeinscha0sÜbergreifende Jerwaltung ist auf 
der institutionellen Ebene nur schwach ausgestaltet.

Erschwert werde die Sache durch den zwar kompleBen, aber unzulängli-
chen rechtlichen Rahmen, hält das Gericht festT üwar werde auf allen Ebe-
nen die Einbindung der indigenen Gemeinscha0en vorgeschrieben. Dabei 
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bleibe aber o3en, wie diese Einbindung zu erfolgen hat. Das biete zu viel 
Spielraum.

Der Staat sei enorm gefordert bei der –berprÜfung, ob die Rechte der be-
tro3enen Gemeinscha0en gewahrt werden, so das Gericht. In Kolumbien 
seien Jerschärfungen fÜr üertiFzierungsprogramme angezeigt. Es brauche 
strengere Znforderungen, um sicherzustellen, dass tatsächlich eine CO2-
-Minderung stattFnde.

Und zu guter HetztT

:Ür Käufer der CO2-üertiFkate sei es schwierig, zu ÜberprÜfen, ob die Gut-
schri0en, fÜr die sie zahlen, auch tatsächlich zu Emissionsreduktionen 
fÜhrten.

Denn, stellt das Strafgericht von Ipiales nÜchtern festT

O0mals eBistierten solche Reduktionen nur auf dem Papier.

Illustration: Till Lauer
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